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Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Sitzung des Schwurgerichts. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 26. October. Der in Folge ſeiner Betheiligung an

den unglücklichen Ereigniſſen des Jahres 1848 bekannte und wegen
derſelben, namentlich wegen einer aufrühriſchen Rede vor dem Schau-
ſpielhauſe zur Zeit des Wiener Aufſtandes mit langer Feſtungsſtrafe

von der Feſtung entlaſſen und hierher zurückgekehrt iſt, vorgeſtern wegen
eines keineswegs politiſchen Vergehens verhaftet worden.
lich derjenige ſein, der am Tage vor ſeiner Verhaftung ein junges un-
erwachſenes Mädchen in ein dunkles Haus gelockt, an ihr eine Bruta-
lität verübt und ihr, während ſie ohnmächtig auf dem Hausflur lag,
die Haarflechten abgeſchnitten und ſie neben daſſelbe gelegt hat. Die
bekannte auffallende Perſönlichkeit des Verhafteten und der Umſtand,
daß er bereits früher wegen gleichen Vergehens Strafe erlitten, ſoll
ſofort nach der Entdeckung der That und der Beſchreibung des Thäters
den Verdacht auf ihn gelenkt haben, der ſpäter, als er dem geſchän-
deten Kinde vorgeſtellt worden, durch die Wiedererkennung Seitens des
Kindes ſo verſtärkt worden iſt, daß man ſeine Verhaftung für gerecht-

fertigt gehalten hat. (Sp. Z.)
Poſen, den 24. October. Vom Miniſter des Jnnern, Herrn v.

Weſtphalen Exc., iſt vor einigen Tagen eine Verfügung an die ſämmt-
lichen Königl. Regierungen ergangen, worin dieſelben wegen der an-
ſcheinenden Bedenklichkeiten der franzöſiſchen Zuſtände zur Aufmerkſam-
keit auf jede, etwa in ihrem Verwaltungsbezirk ſich äußernde verdäch-

tige Bewegung aufgefordert werden. (Poſ. Z.)
Frankreich.

Paris, den 24. October. Heute Abends wird denn beſtimmter,
als jemals, verſichert, daß das Kabinet endlich gebildet ſei und zwar
aus folgenden Perſonen: Billault, Jnneres; Bethmont, Juſtiz;
Duclerc, Finanzen Ducos, Marine; de Morny, öffentlicher Un
terricht; Michel Chevalier, Handel; Victor Lefranc, öffentliche
Bauten General Bourjolly, Auswärtiges; General Saint- Ar
naud, Krieg. Wie Sie ſehen, iſt dieſes ein Miniſterium, in dem
fünf Mitglieder der Linken (Billault, Bethmont, Duclere, Ducos und
Victor Lefranc) fungiren, ein Umſtand, der die Rente um 30 Cent. fal-
len machte. Jm ConferenzSaale der National Verſammlung wollte
man mit aller Beſtimmtheit wiſſen, daß das Miniſterium ſchon morgen
im „Monitenr“ angezeigt würde; ich meinestheils glaube nicht daran
wenigſtens wird die halboffizielle „Patrie“ heute Abends noch nichts
darüber mittheilen. Jndeſſen iſt es immerhin möglich, daß noch heute
Abends die Combingation zu Stande kommt, da in dieſem Augenblicke

r J b eibeſtrafte Konditor Karbe iſt, nachdem er erſt vor nicht langer Zeit geſtorben ſein

(6 Uhr) Herr Billaukt im Elyſée iſt und dort mit dem Präſidenten eine
Conferenz hält, deren Reſultat entſcheidend ſein wird. (K. Z.)

Paris den 24. October. An der Börſe war heute die Nachricht
verbreitet, der Papſt ſei plötzlich geſtorben; nach den Einen ſoll
er ermordet worden, nach den Anderen an einer gewöhnlichen Krankheit

Bis jetzt iſt nichts Näheres bekannt. Eben ſo circulirte
eine neue Minuiſterliſte, die für officiell ausgegeben wurde und angeblich

jeſen 4 o 7Er ſoll um dieſen Abend im „Moniteur“ erſcheinen ſoll. Sie beſteht aus Billault,
Duckerc, Bourjolly, St. Arnaud, Bethmont, Lefranc,
M. Chevalier, Ducos und de Morny. Nach dem Meſſen-
ger ſammelt man hier und in den Provinzen Unterſchriften für eine
Dankadreſſe an L. Napoleon wegen Aenderung ſeiner bisherigen Politik.

Großbritannien und Jrland.
London, den 24. October. Koſſuth landete geſtern Nachmittag

in Southampton. Früher war der „Jndus“, ein Dampfer von Havre
und andere Dampfboote angekommen. Doch die Menſchenmaſſe im Ha-
fen ſah ſich immer in ihren Erwartungen getäuſcht, bis endlich der
„Madrid“ ſignaliſirt wurde. Die Botſchaft wurde ſogleich nach London
telegraphirt. Eine Stunde, nachdem er zuerſt ſignaliſirt worden war,
ſchoß er an den Schiffen vorbei, welche an der Mündung des Hafens
ankerten. Dieſe, ſowie alle Yachts der engliſchen Lords, welche jenen
Theil der See (zwiſchen Southampton und Cowes) bedecken, ſenkten die
Segel und zogen Ehrenflaggen auf. Der Mayor, mit ihm Herr und
Frau v. Pulßky fuhren dem Dampfer in einem Boot entgegen und ſtie
gen an Bord. Koſſuth und um ihn ſeine Begleiter ſtänden auf dem
Deck. Der Mayor wurde durch den Kapitän des „Madrid“, Herrn
Weeks, vorgeſtellt; Koſſuth war anfangs ſo angegriffen, daß er nicht
ein Wort ſprechen konnte. Er weinte, als er Frau v. Pulßky küßte,
und führte dann dem Mayor ſeine Frau und ſeine Kinder zu. Beide
gingen dann zuſammen in den Salon des Schiffes hinab, tranken ein
Glas Wein zuſammen und nachdem Koſſuth für das freundliche Ent
gegenkommen gedankt, verſicherte er dem Mayor, ſich während ſeines
Aufenthalts in Southampton allen Anordnungen deſſelben in Betreff
auf Wohnung 2e. fügen zu wollen.

Mittlerweile war der Dampfer ins Thor der Docks eingelaufen.
„Hier ſchreibt die Morning Poſt entfaltete ſich ein unbeſchreib
liches Schauſpiel. Tauſende waren am Landungsplatze verſamwuelt und
die ungeheuren Maſſen brachen in Willkommenrufen aus. Wo das
Schiff anlangte, war die Menſchenmaſſe überwältigend. Barrieren,
welche dort in der Eile errichtet worden, gaben dem Andrange nach.
Hier auf dem Landungsplatze warteten die Landsleute und Freunde
Koſſuth's und warfen ſich in ſeine Arme. Der Enthuſiasmus ſteckte



die kältern Engländer an und Tauſende drängten ſich, Koſſuth's Hand
in die ihrige zu drücken. Dazwiſchen Muſik und das Geläute aller
Glocken und das Hurrahrufen der Menge. Koſſuth beſtieg dann einen
von vier Pferden gezognen, mit zwei ungariſche Fahnen und dem un-
gariſchen Wappen verzierten Wagen; es iſt unmöglich dieſe Scene zu
beſchreiben der Andrang wurde immer größer, ſodaß man wegen mög-
licher Unglücksfälle beſorgt ſein mußte. Hunderte vergoſſen Thränen.
Ein ſolches Schauſpiel war in Southampton nie erlebt worden. Reiche
und Arme, Bürgerliche und Adlige erfüllten die Straßen. Alle Fenſter
und Balcone waren vollgedrängt; aus allen wehten Tücher und ſo
ging es langſam fört vor dem Hauſe des amerikäniſchen Conſuls, der
Koſſuth am Landungsplatze empfangen hatte, vorbei nach der Wohnung
des Mayors. Neue Cheers und Koſſuth wurde aus dem Wagen ins
Haus getragen.“

Koſſuth zog ſich nun auf kurze Zeit mit den Ungarn, die ihn er-
wartet hatten, in ein Gemach zurück und hielt ihnen eine Anrede in
ungariſcher Sprache, deren Hauptinhalt die Freude des Wiederſehens
und die Hoffnungsäußerung auf eine freudige Zukunft war.

„Koſſuth wir geben hier den Bericht der „Times“ erſchien
an der Hand des Mayors auf dem Balkon und wurde von der warten-
den Menge ſehr warm empfangen. Nach wenigen Worten von Seiten
des Mayors ſprach er ſelbſt in reinem Engliſch nach den telegraphiſchen
Berichten Folgendes:

„Jch muß für mein ſchlechtes Engliſch um Entſchuldigung bitten.
Vor ſieben Wochen war ich in Kleinaſien gefangen. Jetzt bin ich
ein freier Mann. (Cheers.) Jch bin ein freier Mann, weil das
ruhmreiche England es wollte. (Cheers.) Dieſes England wollte es,
welches der Genius der Menſchheit zum dauernden Monumente ſeiner
Größe und der Geiſt der Freiheit zu ſeiner glücklichen Freiheit aus-
erkor. Gegrüßt von eurer Sympathie, die der Hoffnungsanker der

unterdrückten Menſchheit iſt, mit dem Schauſpiel eurer Freiheit, eurer
Größe und eures Glückes vor Augen, und den Gedanken an mein
unglückliches Vaterland im Herzen ergreift mich eine Bewegung, die
Sie entſchuldigen müſſen. (Cheers.) Es iſt die erklärliche Folge
eines ſo plötzlichen Wechſels und ſo kontraſtirender Umſtände. (Cheers.)
Entſchuldigen Sie daher, daß ich für die großmüthige Aufnahme, mit
der Sie in meiner Perſon die Sache meines Vaterlandes ehren, nicht
ſo warm danken kann, als ich es fühle. (Cheers.) Jch hoffe nur,
der Allmächtige möge Sie und Jhr glorreiches Land für immer ſegnen.
Jch hoffe, Sie werden gern einen Strahl der Tröſtung auf mein Ge-
burtsland werfen. (Cheers.) Möge England ewig groß, ruhmreich
und frei daſtehen! (Cheers.) Aber hoffen will ich auch, daß mit
Gottes Hülfe, durch unſere eigene ſtetige Ausdauer und Jhre edle
Unterſtützung, England, obgleich das glorreichſte Land auf Erden,
nicht für immer der einzige Wohnort der Freiheit bleiben wird.“
(Cheers.)

Er wandte ſich dann zum Mayvor und dankte ihm vor Allem für
ſeine vielen Liebes und Freundſchaftsbeweiſe.“ „Aus der Menge“,
fährt die „Times“ fort, „rief nun eine Stimme: Bringt die Kinder.
Dieſe, ein Mädchen und zwei Knaben, wurden auf den Balkon geführt
und verneigten ſich ſehr anſtandsvoll vor den Anweſenden. Mit Aus-
nahme des Mayors und Koſſuth's, der ſeinen älteſten Jungen in die
Höhe gehoben hatte, und nach einem mehrere Augenblicke anhaltenden
Beifalle zogen ſich die übrigen vom Balkon zurück. Der Major dankte
dem Volke und rief es zum Zeugen auf, daß auf ſeine Veranlaſſung
Niemand ſeine Arbeit verlaſſen hätte, um der Feſtlichkeit beizuwohnen.
Die Muſik ſpielte „God save the Queen.“ Dann ſprach Koſſuth wieder
zum Volke:

„Es iſt ein großes Schauſpiel, meine Herren, eine Königin
von ihrem Throne herab die Grundſätze der Freiheit vertreten zu
ſehen. (Auhaltender Beifall.) Sie haben dieſes Vorrecht. Noch-
mals für Jhren edelherzigen Willkomm dankend, geſtatten Sie, un-
ſern gemeinſchaftlichen Gefühlen einen Ausdruck zu geben. Jch rufe
ein dreimaliges Hoch Jhrer huldreichen Königin. (Cheers.) Gott
ſegne ſie! Gott ſegne Sie Alle! (Anhaltender Beifall.)“

Um 5 Uhr wurde Koſſuth vom Mayor in der Stadthalle den Be
hörden von Southampton vorgeſtellt. Die vorbereitete Adreſſe der
Stadt wurde, von Cheers begleitet, vorgeleſen und überreicht, worauf
Koſſuth eine längere, mit ſchmeichleriſchen Tiraden für England reichlich
geſpickte Rede hielt, deren Schluß etwa ſo lautete: „Die Ehren,
welche Sie meiner unbedeutenden Perſon erweiſen, werden mein Volk
mit Vertrauen auf die Zukunft erfüllen. Jch hoffe, der Allmächtige
wird mein Gebet erfüllen, daß, bevor ich wieder über den Ocean ſchiffe,
um dem jungen Rieſen, dem jüngern Bruder Jhres mächtigen Stam-
mes, meinen Dank für ſeinen großherzigen Schutz zu Füßen zu legen
und ihn um ſeine Bruderhand für die Zukunft Ungarns und Europas
zu bitten, ich weit über dieſes gewaltige Land einige jener mächtigen
Aſſociationen, mit welchen Sie Jhre eigenen Reformen durchführen, in
voller Thätigkeit begriffen ſehen werde. Laſſen Sie mich es wieder-
holen: Das ſchönſte Schauſpiel iſt Jhre Königin als Vertreterin
konſtitutioneller Freiheit, und laſſen Sie uns hoffen, daß die Aner
kennung dieſes Prinzips eine Zukunft in Europa hat.“
Die Rede war oft von Beifall unterbrochen. Am Schluſſe brachte
die Verſammlung drei Groans gegen den Kaiſer von Oeſterreich. Der
Mayor überreichte Koſſuth die von Amerika eingeſchickte Fahne.

Hierauf wurde Koſſuth die mit 1100 Unterſchriften bedeckte Adreſſe
der Einwohner und Arbeiter von Southampton überreicht, die er mit
wenigen dankenden Worten in Empfang nahm.“

Jemand aus der Verſammlung ſchlug vor, der „Times“ drei Pe
reats zu bringen. Der Mayor bat zu bedenken, daß die Verſamm-
lung aus Engländern beſtehe. Auf die Bemerkung jedoch, daß die
„Times“ kein engliſches Blatt ſei, wurden die Groans ausgeführt.
Darauf Cheers für die Königin, für Herrn und Frau Koſſuth und
für den Mayor. Koſſuth empfing die Einladung zu einem neuen Ban-
ket, das den ärmern Einwohnern von Southampton geſtatten ſollte, ihn
zu bewirthen. Das große Banket findet am 28. October ſtatt. Koſ-
ſuth geht heute nach dem Landſitze des Mayors in Wincheſter. Für
morgen und Sonntag ſind Excurſionstrains nach Wincheſter von Lon-
don aus angekündigt, um den londoner Enthuſiaſten Gelegenheit zu
geben, Koſſuth zu ſehen, bevor er in die Hauptſtadt kommt.

Schweiz.
Privatbriefe und Mittheilungen von Reiſenden können uns nicht

genug die, wühleriſche Agitation ſchildern, welche in Genf ihren Sitz
genommen hat. Mit Gott und der Welt zerfallene Menſchen treiben
da ihr Weſen, verſteckt und öffentlich. Die Regierung duldet, ja pro-
tegirt dieſe Beſtrebungen und vergebens war bis jetzt alle Mühe des
kleinen Häufleins vernünftiger und ordnungsliebender Männer, dem
Strome des Wahnſinns Einhalt zu thun, er wogt fort und fort, dem
eigenen Staate wie der ganzen Geſellſchaft Verderben drohend.

(N. Fr. Z.)

Locales.
Halle, den 25. October. Die Richtigkeit der aus der „D. A. Z.“

entlehnten Nachrichten über das dem Profeſſor Burmeiſter begegnete
Unglück wird auf Grund anderweitiger Nachrichten bezweifelt. (H. Z.)

Vermiſchtes.
Der Taſchenſpieler Fuhrmann hat in Berlin folgende Probe

ſeines Täuſchungstalentes abgelegt. Er ließ eine Droſchke kommen und
gab dem Kutſcher einen Zettel mit der Adreſſe in die Hand, wohin er
gefahren ſein wolle. Als der Droſchkenmann vor dem bezeichneten
Hauſe hielt, zeigte der Zettel, den er wieder nachlas, eine ganz andere
Adreſſe. Auch dorthin fuhr der Wagen und Roſſelenker, und wieder
hatte ſich die Adreſſe verändert. Endlich wurde dem Getäuſchten die
Täuſchung zu arg und der Droſchkenfuhrmann gegen den Taſchenſpieler
Fuhrmann unangenehm, was dev Letztere aber durch ein reichliches Trink-
geld in einen Akt der Verſöhnung umzuwandeln wußte.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Bewährtes Mittel wider den Durchfall der Kälber. Zwei Loth

Rhabarber werden mit Pfund Branntwein übergoſſen und unter
öfterem Umſchütteln 24 Stunden lang in die Wärme geſtellt. Von der
naſſen, abgegoſſenen, klaren Tinktur erhält das kranke Kalb täglich zwei-
mal einen Eßlöffel voll. Sollte hiernach das Uebel nicht gehoben wer
den, ſetzt man jedem Löffel noch 5 Tropfen Opiumtinktur zu. Ein zwei
Monate altes Kalb war durch ſtarken, anhaltenden Durchfall ſchon ſo
geſchwächt, daß es nicht aufſtehen konnte und keine Nahrung zu ſich neh
men wollte; nach mehrtägigem Gebrauch des auf angegebene Weiſe
präparirten Rhabarbers nebſt Opiumtinktur geſundete das Kalb vollſtän-
dig und wurde eine gute Kuh. Ein anderes Mittel: 2—3 rohe
Eier werden zerſchlagen und mit der Schale dem kranken Kalbe auf
einmal eingegeben. Dieſes einfache Mittel hat ſich ſtets bewährt.

Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 27. October 1851.

(Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit.)
Präſident Appellationsgerichtsrath Belitz.

Richtercollegium: Die Kreisgerichtsräthe Bertram und Wieruszewski,
Kreisrichter v Land wüſt und Ober-Ger. Aſſeſſor Müller.

Königl Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe.
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 31 Geſchworenen.
1. Verhandlung wider den Handarbeiter Wilhelm Hanke von hier wegen

Schandnng einer ſeiner Erzi hung anvertrauten Perſon.
Vertheidiger: Rechtsanwalt Schede.
Jury: Kaufmann Schünemann, Jnſpektor Liebmann, Rittergutspäch-

ter Rothmaler, Kaufmann Dalchow, Gaſtwirth Poppe, Forſtmeiſter Fa
bricius, Rittergutsbeſitzer Otto, Dr. med. Giebelhauſen, Stadtſecretair
Linke, Rittergutsbeſitzer Ritter, Mühlenbeſitzer Möckel, Rechtsanwalt
Giſecke.

Da dieſeDie Anklage ſtützt ſich allein auf die Ausſage der Geſchwachten.
aber nach Ausſage einer ganzen Reihe ſehr gewichtiger Zeugen eine Perſon iſt,
welcher alle Glaubwürdigkeit abgeht, verneinen die Geſchworenen die Schuld-
frage und der Gerichtshof ſpricht den Angeklagten frei.

2. Verhandlung wider den Cigarrenmacher Karl Ernſt Ferdinand
Schöneich aus Neuſtadt Dresden wegen Unzucht an einer Perſon unter 12
Jahren

Vertheidiger: Rechtsanwalt Ebmeier.
Jury: Rittergutsbeſitzer Ritter, Kaufmann Thiele, Stadtbaumeiſter

Weiſe, Mühlenbeſitzer Möckel, Forſtmeiſter Fabricius, Rittergutsbeſitzer
Jüngken, Kaufmann Schünemann, Amtmann Meier, Kaufmann Bunge,

W n Schmidt, Rittergutspachter Rothmaler, Rittergutsbe-
itzer Otto

Der Angeklagte, welcher 22 Jahr alt und bereits vielfach wegen Diebſtahls,
auch wegen Bettelns, Vagabondirens, Unterſchlagung u. ſ. w. beſtraft iſt, wird
wegen Unzucht, verubt an einem achtjährigen Kinde, zu 5 Jahren Zuchthaus und
Tragung der Koſten verurtheilt.

(Schluß der Sitzung 5 Uhr Nachmittags.)
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Handels Nachrichten.
Magdeburg den 25. October. Der Getreidehandel hat im Laufe dieſer Woche

hieſigen Orts keine weſentlichen Veränderungen erfahren. Die Landzufuhren, ob
wohl etwas größer als bisher, reichen doch noch nicht aus, ſo daß Conſumenten
namentlich Roggen noch von den Böden und aus den Kähnen kaufen mußten.
Weizen am Landmarkt 54 à 58 Thlr. nach Qualität, bei ganzen Ladungen iſt 88
à 90pfd. noch für Halle zu 60 à 61 Thlr. gekauft worden. Roggen 52 à 54 Thlr
theils von unſern Bäckern bezahlt, theils auch zur Verſendung nach Thüringen
gekauft. Schwimmende Ladungen von 834 à 84pfd. ſind zu 52 52 Thlr.
ebenfalls für Thüringen gekauft werden. Ob die neueſten billigeren Notirungen
in Berlin und Stettin und der in den letzten Tagen erfolgte Durchgang von un-
gefähr 40 Ladungen Getreide durch unſere Schleuſe, die meiſt ihren Weg nach der
Saale genommen, weſentlich auch hier auf die Roggenpreiſe drücken werden, müſſen
wir abwarten. Für die nächſte Zeit möchte dies noch wenig der Fall ſein, da wir
hier ſehr kleine Vorräthe, und auch wenig zu erwarten haben, da die ſchwimmen
den Ladungen meiſt verkauft ſind. Gerſte etwas mehr zugefuhrt, aber auch viel
begehrt, koſtet 40 à 44 Thlr., einige herangekommene Ladungen haben dem drin
gendſten Bedarf abgeholfen. Hafer bei ausreichender Zufuhr für das Conſumo
mit 23 à 244 Thlr. bezahlt. Der Spiritushandel war in dieſer Woche ſehr be
wegt und die Preiſe ſchwankend. Kartoffelſpiritus Anfangs der Woche 40 Thlr.
geſtern Vormittag 34 à 35 Thlr., heute dürfte ſich der Preis auf 32 à 33 Thlr.
ſtellen. Rübenſpiritus folgt den Preiſen genau nach mit 14 à 2 Thlr. mindere
Die auf Lieferung gemachten Geſchäfte betrafen hauptſächlich Rübenſpiritus und
die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 35 und 30 Thlr. abwärts. Cichorienwurzeln auf
21 Chlr. gehalten. Gedarrte Ruben zu 2 Thlr. offerirt und bei feſten Aufträgen
wohl zu 144 Thlr. zu kaufen. RohZuckern zu 10 105 Thlr. nach Qualität
bezahlt. Nach Oelfaaten viel gefragt. Für Goslar ward Rapps mit 70 Thlr.

Rüböl 104 Thlr. Mohnoöl 114
Kummel 7 à 74 Thlr. (M. Z3.)

Auf einer kleinen Reiſe durch die Provinz ſind

und Winterruübſen mit 674 à 68 Thlr. bezahlt.
Thlr. Leinöl 114 Thlr.
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Schmidt und Guſtav Jacobi (Magdeburg).

Emma Müller und Guſtav Schwerin (Burg). Ottilie

Ebert und Julius Arens (Berlin). Emilie Wolff und Apo
theker Guſtav Mannkopf (Halberſtadt).

Getraut: Paſtor Hermann Höckner und Louiſe Höckner geb.
Daum (Halberſtadt).

Geboren: C. Recke, ein Sohn (Nordhauſen). Theodor
Boltze, eine Tochter (Magdeburg). VermeſſungsReviſor Heller,
ein Sohn (Genthin). Th. Ad. Laucke, ein Sohn (Seehauſen i. M.)

Lehrer Schleich, eine Tochter (Naumburg).

Geſtorben: Wittwe Joh. Chriſtiane Gothe geb. Hering
(Nordhauſen). Strumpfwirker Friedrich Bleckert (Zeitz).
Chriſtiane Leiß geb. Hübner Magdeburg). Katharine
Dippe geb. Lieſegang (Quedlinburg). Verw. Prediger Hun-
nius (Weimar). E. Aehle, eine Tochter, Agnes (Quedlinburg).

Kaufmann Riedel (Schleiz). Frau Mathilde Barries geb.
Dzondi (Halle). Carl Theodor Dill (Halle).

Geſchichtskalender für Halle und den NRegierungs-
bezirk Merſeburg.

27. October.

1238. Das deutſche Ordenshaus St. Cunegund vor Halle verträgt
ſich mit dem dortigen Kloſter zu Neuen Werk über die Kloſter
mühle zu Gimritz.

1637. Die Schweden übergeben die Moritzburg an die Sachſen.

1760. Die Preußen unter Kleiſt ſchlagen die Oeſterreicher bei Kemberg.

1809. Friedrich Staps, der Sohn des Prediger Staps an der St.
Othmarskirche zu Naumburg, wird wegen ſeines Verſuchs Napo-
leon zu tödten in Schönbrunn erſchoſſen.

28. October.

1760. Der Held der Freiheitskriege, Gneiſenau, wird zu Schildau
geboren.

Bekanntmachungen.
Neues cosmetiſches Schönheitsmittel.

BByron- W ater.
oder

das berühmte Byron Waſſer.

Bei dem Beginn des neuen Schul Curſus empfehlen wir
unſer vollſtändiges Lager von

Schulbüchern,
Vorzüglichſtes e er für Damen jygſche in dauerhaft gebundenen und ungebundenen Exemplaren fort-

Das neueſte und beſte Cosmetikum, Byron
Water genannt, hat in der Toilette der Damen
und der Herren großes Jntereſſe erregt, und
wird als unübertreffbares Kunſtprodukt, von
welchem Werthe noch keines da war, ſehr ge-

zu haben ſind.
während vorräthig und zu den hier üblichen billigen Preiſen bei uns

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

ſchätzt. Die ächte, wahre Vorſchrift blieb bis
jetzt Geheimniß. Doch Paris verdankt das Re-
cept zu dieſem unvergleichlichem Waſſer einer
der ſchönſten Damen Englands, welcher es Lord
Byron während ſeines Aufenthaltes im Orient,
ſandte, wo er ſo glücklich war, ſolches durch
hohe Protektionen ganz ächt zu erhalten. Die-
ſes außerordentliche Cosmetikum giebt den Geor-
gierinnen und Cirecaſſierinnen, welche mit Recht
für die ſchönſten Frauen der Welt gelten, das
glänzend ſchöne Ausſehen. Das Byron-Waſ-
ſer iſt eine rein vegetabiliſche Compoſition,
welche nichts enthält, was den Gebrauch ſchäd-
lich machen könnte. Es giebt der Haut, indem
es dieſelbe beſtens reiniget, den ſchönſten Teint
und ſchützet ſie vor allen Flecken, Runzeln und
dem Verderben durch die Zeit und Alter, und
iſt für alle Perſonen beiderlei Geſchlechts von
weſentlichen Nutzen.

Jn. Paris wird es ſeit einiger Zeit in un-
geheurer Menge verfertigt, und ſeiner Koſtbar-
keit wegen zu höhern Preiſen verkauft, wo ſol-
ches von Perſonen aus allen Ständen und Al-
tern begierig geſucht und ſehr fleißig gebraucht
wird. Die Damen im Serail des Groß Sul-
tans haben dieſes köſtliche Waſſer zum gewöhn-
lichen Gebrauche in ihrer Toilette, wie Lord
Byron glaubhaft verſicherte.

Die Flaſche koſtet 1 fl. 30 kr. oder 27 Sgr.
Ein Kiſtchen mit 6 Gläſern nur 8 fl. oder 4 Thlr.
18 Sgr.

Allein ächt zu haben bei Johann Con-
rad Gütle in Nürnberg, vordere Ledergaſſe
L. Nr. 288. Briefe und Gelder franco.

Retourbriefe.
1) An AMrs. Emrich John Schaaf in Rich-

mond (Virginien).
in Neu Orleans. 3) An Moritz Kade hier.
4) An Fräulein Dieß II. hier. 5) An Schlei-
fer Weber in Cöthen. 6) An Zimwergeſell
A. Grötz in Schleswig. 7) An Gaſthofsbe-
ſitzer Otto in Plotha. 8) An Pfan Dre-
verhoff in Zwickau. 9) An Bauſchüler Auguſt
Ernſt in Berlin.
brodt in Steude per Cöthen. 11) An v. Kalk-
ſtein in Berlin. 12) An Viceſeminardirektor
Calinich in Dresden. 13) An Frieß Fabrik.
Züllig in Aſchersleben. 14) An Feodor Da
niel in Luckau. 15) An Henriette Fritſche
in Eisleben. 16) An Amalie Krohner in
Zwickan. 17) An Wilhelm Teißmann in
Schwedt a. O. 18) An Hrn. Dr. Dölling
in Plauen. 19) An Oberkellner im „Halben
Mond“ zu Frankfurt a. M. 20) An Hofrath
Wilhelmi in Dortmund. 21) An Seilergeſell
K. Güttner in Breslau. 22) An Gutsbeſitzer
Wilhelm Probſthain in Gehmen. 23) An
Auguſte Müller in Magdeburg.

Halle, den 26. October 1851.

Königl. Poſt Amt.

Ein Stucdh phil. iſt erbötig, mit Aus-
nahme des Hebrüäiſchen, in allen Schul-
disciplinen Privatunterricht zu ertheilen.

Nähere Auskunft kl. Klausſtraße, 916.

10) An Gutsbeſitzer Schön

2) An Karl Kohlmannus!

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 3. November 1851, Vormittags

10 Uhr
kommen im Unterforſte Dölau am Kuhberge fol-
gende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum offentlichen, meiſtbietenden Verkauf:

circa:
14 Klaftern kieferne Scheite,

J dergl. Knuppel,
72 dergl. Stocke,

8 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hooölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch Herrn Forſter Kai
ſer in Nietleben und Herrn Forſtaufſeher Schu-
chardt.

Schkeuditz, den 25. October 1851.
Der Oberforſter Mechow.

Mit beſten Stearinlichten Sorauer Wachs-
lichten, Herrnhuther Talglichten empfiehlt ſich

J. F. Stegmann,
Marienbibliothek am Markt.

Beſte Stettiner Preßhefe empfiehlt
Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360.

Trockne Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.



bietend verpachtet werden.

Bekanntmachung.
Die im Calber Kreiſe des Regierungsbezirks

Magdeburg am Einfluſſe der Saale in die
Elbe, unweit der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn
und deren Stationsort Gnadau, belegenen
Domainen Vorwerke Barby, Monplaiſir
und Zeitz ſollen von Johannis 1852 ab einzeln,
die beiden Vorwerke Barby und Monplaiſir
auch alternativ zuſammen, auf 18 Jahre meiſt

Hierzu iſt ein Licitations Termin auf
den 2. Dezember c., Vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftshauſe des unterzeichneten Miniſterii,
hinter dem Gießhauſe Nr. 2 hierſelbſt, anbe-
raumt worden, zu welchem qualifizirte Pacht-
luſtige eingeladen werden, um darin ihre Gebote
abzugeben.

Zum Vorwerke Barby gehören:
1498 M. 71 R. Ackerland,
312 144 Wieſen,
91 99 Guärten,
4 25 Gröäben u. Gewäſſer,
8 73 Remiſen,388 30 Anger,
5 84 Wülle,11 164 Hof- und Bauſtellen,

87 Wege,
65 50 e Ulnland,

Summa 2316 M. 107 ORuthen,
ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.

Zum Vorwerk Monplaiſir gehören:
815 M. 127 R. Ackerland,
119 178 Weeceſen,
453 108 Anger,

4 130 Sool,
11 144 Gärten,
12 12 FiſchereiGewäſſer,
10 114 unnutzbare Gewäſſer,
16 97 Unland,
5 99 Hof- u. Bauſtellen,
1 12 Wülle,Summa 1451 M. 51 ORuthen.

Zum Vorwerk Zeitz gehören:
1457 M. 46 R. Ackerland,
217 45 Weieſen,

1 133 Gärten,
18 133 Anger,
4 130 Sool,
5 39 Hof- Und Bauſtellen,

43 75 Wege,
3 70 Gräben,
1 127 Dämme,

11 46 Unland,
Summa 1764 M. 124 ORuthen.

Die Verpachtungs Bedingungen liegen vom
30. October C. ab nicht nur in der Regiſtratur
des Miniſterii, welche ſich im oben bezeichneten
Dienſthauſe befindet, ſondern auch in der Do-
mainen Regiſtratur der Königl. Regierung zu
Magdeburg und auf der Domaine Barby
zur Einſicht bereit.

Das PachtgelderMinimum iſt
für das Vorwerk Barby auf 10,000 Thlr.

Monplaiſir auf 4,600
Zeitz auf 5,000

beſtimmt worden und zur Uebernahme der Pach-
tung ein disponibles Vermögen
für das Vorwerk Barby von 25,000 Thlr.

Monplaiſir von 10,000

2 2 2
7 e

Zeitz von 12,000
nachzuweiſen. Außer der Deichverpflichtung auf
beſtimmten Deichſtrecken und gewiſſen Fuhrlei
ſtungen haben die Pächter keine Deichlaſt zu
übernehmen.

Unter den drei Beſtbietenden, von welchen
jeder den halben Betrag des Pachtgelder Mi-
nimi, als Caution für ſein Gebot, in baarem
Gelde oder in Staatspapieren zu deponiren hat,
wird die Auswahl vorbehalten, ſofern überhaupt
der Zuſchlag erfolgen kann.

Berlin, den 19. October 1851.
Finanz Miniſterium,

Abtheilung für Domainen und Forſten.

Stahlfedern,
aus beſten Fabriken, empfiehlt Comtoirs und Wiederverkäufern zu billigſten
Preiſen J. G. Große, gr. Ulrichsſtraße Nr. 15.

Gicht-Watte von Blank in Augsburg.
Dieſe Watte, bei rheumatiſcher oder chroniſcher Gicht angewandt, wird bei einmaligem Gebrauche

ſichre Hulfe leiſten, auch bei Hand, Kopf und Fuß-Gicht (genannt Podagra) iſt ganzliche Heilung
gewiß. Statt auf arztliche und Privat Zeugniſſe hinzuweiſen, bemerke nur, daß dieſelbe z. B. in der
Schweiz die Goldberger'ſchen Ketten ganz verdrangt hat, da ſchon allein durch die Waärme der Watte ein
gunſtiges Reſultat erzielt wird.

Fur Halle und Umgegend wurde mir der alleinige Verkauf ubertragen. Preis pro Tafel 15 Sgr.
Briefe und Gelder erbitte franco. Händler.

mit 4 Gängen, Panſterzeug, Schnei-
demühle, Anlage zur Oelmühle und

eine dabei befindliche neue Windmühle, geräumi-
ges maſſives Wohnhaus, Stallung, Scheune,
Garten und 46 M. Morgen Acker und Wie
ſen ſoll für den höchſt ſoliden Preis von 12,000
Thlr. verkauft und mit der Hälfte Anzahlung
übergeben werden. Alles Weitere ertheilt

J. G. Fiedler
in Halle a. S., kl. Steinſtraße Nr. 209.

e Eine nahrhafte Schmiede
77 mit 5 M. Morgen Acker, 2

Morgen Garten Scheune, 2
Stall u. ſ. w. hat auf dem Lande, in der Nähe
von Halle, preiswürdig ſofort zu verkaufen

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Landgüter mit 50, 100 bis 200
G M. Morgen Areal, hat mit Jnfentar

S und Erndte ſofort zu ſoliden Preiſen
zu verkaufen J. G. Fiedler.

5500 Thlr. erſte ganz ſichere Hypothek
ſucht auf ein Landgut, welches 16,000
Thlr. taxirt iſt, J. G. Fiedler.

V Weſtphäl. Schinken, Go-
S thaer ind Braunſchw. Cer-
velatwurſt, Jauerſche Röſtwürſt-
chen empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Bekanntmachung.

Die Preußiſche National-Verſi-
cherungs-Geſellſchaft, deren Statuten
durch die Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 31.
October 1845 genehmigt ſind, welche auf ein
Capital von

Drei Millionen Thaler
gegründet iſt, hat ihre HauptAgentur der Feuer-
Verſicheruug dem Herrn F. E. Gipſer
in Nordhauſen übertragen und denſelben zum
Abſchluß von Verſicherungen gegen FeuersGe-
fahr, nach den billigen Prämien ihres Tarifs
bevollmächtigt.

Wir erkennen daher die durch dieſen Herrn
in unſerm Namen bewirkten derartigen Vollzie
hungen als für uns verbindlich an, und empfeh-
len denſelben zu Aufträgen für die bezeichnete
Sicherung beſtens.

Stettin, am 1. October 1851.
Die Direction.

Lemonius. Noehmer.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine ganz neu gebaute Waſſermühle Feinſte Vanille-Chocolade, ſowie beſte
Gewürz- und Geſundheits-Choco-
lade offerirt

Carl Kramm.
Bei Ed. Anton in Halle iſt wieder

vorräthig
Der Handelsminiſter auf ſechs Stunden.
Ein Traum von Adam Rieſe dem Jüngeren,

Buchhalter. Von dem Verein für Handels-
freiheit zu Hamburg gekrönt. Preis 4 Sgr.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 23. October.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 e S bis 2 20Gerſte 1 10 bis 1 26Hafer 20 bis 1Sommerſ. 1 15 bis 2 5Leinſamen bis 2 15Linſen 2 bie 2 6Erbſen 1 26 bis 2 wieBohnen 1 e 26 bis 2 2Wicken visRüböl pr. CEtr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 2 12 2 zRübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 4 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Eilenburg, den 15. October.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis thlr. ſgr. pf,
Roggen 2 11 53 bis 2 15Gerſte 1 12 6 bis 1 20Hafer 27 6 bis 1 3 9Bitterfeld, den 18. Oectober.
Weizen 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 6 9 e bis 2 12 6Gerſte 4 17 6 bis 1 18 9Hafer 4 1 3 bis 1 3 9Weißenfels, den 23. October.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. pf.
Roggen 2 15 bis 2 16Gerſte 1 17 6 bis 1 16Hafer 28 bis 1Naumburg, den 22. October.
Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.

Roggen 2 8 9 bis 2 35Gerſte 1 17 6 bis 1 16 9Hafer 18 9 bis 26 3Torgau, den 18. October.
Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
Roggen 2 11 6Gerſte 1 13 9Hafer 29 7

—“”“”““ÜÜÜÜWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 26. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.
am 27. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 25. October,

am alten Pegel 9 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 3 Zoll.

e r

e

m

e

tue


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






